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oder x?
—

mx. =
i ,Ta- Coſce)

mithin ab?
= 3 — .X= 2m Zi (Term) A

alſo hat man einen zweifachen Werth für , wie
der Verzeichnung gemäß iſt, da

x ſowohl Sfals a@ fein kann. .

§. 504. —

Fuͤr . Durchſchnitt, den der Kreis mit
der Parabel macht, iſt
Y + XV. - 2a+ af .

ab. 5 * .w
Falle nun M in A, ſo erhaͤlt man ſtatt GM

die Linie GA. Nun iſt aber GA* = GE* + AE
=." be; folglich iſt für dieſen Durchſchnitt in

A, re = Ce 4 be; dieſen Werth in die vorige
Gleichung geſetzt, giebt

Y a Y = 2a°cy = 03
— 22b

folglichbleibt noch
YS 4 2. Y — 2a = 60;

— 2ab
Und wenn man G in AE nimmt, fo wird 34

eine Wurzel der Gleichung (P.)="0, und die

uͤbrigen beiden find in dieſer Gleichung enthaltenYa
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Ya. = zab 2 o
und ſind alſo(a--= 2ab)

Nun
WE— 22h= 0

für b = a, und für dieſen Fall r = b, folglich
werden fuͤr (So, r=

b S za, alle vier Wurzeln
der Gle uingF = o; oder alle vier Durchſchnitts¬
punktte falAllen in dieſe F ll im Scheitel A zuſam¬
men, und der24 : da der Kruͤmmunhs¬
kreis, und ſein Hal bmeſſer der Halbmeſſer der
Kruͤmmung , weilman keinen Kreisbogen bea
ſchreiben kann, derzwiſchen dieſem und derPas
rabel hergienge, und dieſer alſo unter allen rei.
fen, die ſich an der Parabel Scheitel beſchreiben
laſſeni, der Krümmung derſelben um den Schei¬
tel herum am naͤchſten kommt.

S. 505.
Jede Gleichung, die dieſeGeſtalt hat4 pz 4g - 0

laͤßt ſich wie eine Gleichung anſehen, die daburchentſtanden wäre, daß man die Durchſchnitte ei¬
ner Parabel nit e inem Kreis, der ſie auch im
Scheitel ſchneiden ſollte, geſucht hatte. . iſt
Qeine Gleichung, die in derThat fo entſtanden
iſt. Soll alſo in R. die . z fo wie in Q.
Ordinaten vorftellern, fo muß man R mit Q_ vers
gleichen, um dieWerthe der in Q befindlichen

Coef¬
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